
l

Mit amtlichen Schlu8Kursen.

Halleſr
Candeszeitung für

für Anhalt und ThürirdMorgen-Ausgabe

Einzelpreie 10 pfennig.

Nr. 279 a

höher Gewalt entbinden den Verlag von s*[chadeneriatz.

Die S geſpaltent 54 nin breite Mill meterzeile 15 pfennig. Kleine Anzeigen

i. h tun i u Anzeigenpreis Prinnig Familien Anzeigen 6 Pfennig. Stellengeſuche P'ſfennig. TitBezugspreis: nehmen ämtliche Poſtannalten Zrieſträger und unſer Austrägerinnen Halle Saale geſpalten. mm breit Reklame-Millimeterzeile 70 Pſg. Rabatt nach Carit. Erfül ungsort
Für Plat vorſd riften u ielptonije ubermittelte Inſerate übernehmen wir keine E arantitntgegen.

Geſchäf sſelle halle-Saale, Leipziger Straße 6162. Fernruf Fentrale 7801
Doſtſebeckfontc CLeiprie 20512abends von 7 Ubr an Redaffion 560 und 5610

Halle Saale.

Sonnabend 28. Nov. 7925 Geſchäfisſtelle verlin, Bernburger Str. 50 Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6200
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag n. Druck von Otto öhtele, Balle-s gale

(Eigener Drahtbericht
Die im Keichstag vorgenommene Schlußabſt immung über den Geſamtentwurf des Ge

ſetzes über die Verträge von Locarno und den Einteitt Deutſchlands in den Völkerbund ergaben
folgendes Reſultat:

Abgegeben wurden 468 Stimmen, 5 Kkgeordnete enthielten ſich der Stimme.
174 Abgeordnete ſtimmten mit VUein und 29] mit Ja.

Das Geſetz iſt demnach nach der Erklärung des Präſidenten Loebe mit einfacher Mehrheit ange
nommen. Das in dem Artikel 76 der Reichsverfaſſung vorgeſchriebene Zweidrittel aller Abgeordneten iſt
nach der Erklärung des Präſidenten Loebe anweſend. Davon iſt eine 5Jweidrittel- Mehrheit aber
nicht erreicht.

Das entſhiedene Kein
der Deu'ſchnationalen

Berlin, 27. November.

(Eigener Drahtverrcht.)
Am Regierungstiſch: Dr. Luther und Dr. Streſe

mann.Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 Min.
Neu in das Wahlprüfungegericht werden gewählt die Abg
Fehrenbach (Zentr.) und Torgler (Komm

Zur Verhandlung ſteht der Bericht des Ausſchuſſes über die
Rechts verhältniſſe der Reichsbahn. Der Ausſchuß
legt felgenden Antrag vor: Die Reichsregierung zu erſuchen, un
verzüglich auf die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft einzuwirken,
daß der Perſonglabbau bei der Reichsbahn für beendet erklärt
wird. Der Antrag wird ohne Ausſprache ein
ſtimmig angenommen.

Es folgt dann die dritte Leſung des Locarno-
geſetzes. Verbunden damit ſind die

Mißtranensvoten der Deutſchnationalen,
der Völkiſchen und der Kommuniſten. Als erſter
erhält

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) das Wort. Er ſtellt feſt. daß die
Stellung ſeiner Fraktion zu Locarno durchaus einheitlich ſei.
Jhre Einmütigkeit iſt jedenfalls ſolider als die der Deutſch
nationglen. Der deutſchnationale württembergiſche Staats
präſident Bazille, der zugleich Reichstagsabgeordneter iſt, hat
bei der Miniſterbeſprechung ſich für Locarno erklärt und wird
jetzt nach den deutſchnatioralen Erklärungen gegen Locarno
ſtimmen. Das nennt man bei den Deutſchnationalen „eiſerne
Konſeguenz“. (Heiterkeit links.) Der Redner betont daß nur
auf dem Wege der Zuſtimmung das Ziel, die völlige Befreiung
des Rheinlandes zu erreichen ſei. Die Enſchließung der Mittel
parteien ſage etwas Selbſtverſtändliches. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion wird ihr aber zuſtimmen um zu bekunden, daß auch
ſie die bisherigen Rückwirkungen für ungenügend hält. Durch
den Vertrag von Locarno werde Deutſchlands Stellung in der

Redner

Welt verbeſſert. Auch Hindenburg ſei für Locarno. Eirre
Stellunenabme gegen Rys'and liege nicht vor. Deutſchland
dürfe ſich niemals einer Koalition gegen Rußland anſchſießen
Der Redner ſchließt mit einer Mahnung an die Völker Eyrovas
zu gemeinſamer Zuſammenarbeit. (Beifall links, Ziſchen
rechts.

Aba. Dr. Zapf (D. V. P weiſt die Vorwürfe der Deutſch
nationg'en gegen die deutſche Voſkspartei zurück. Es bleibe kein
anderer Weg als die Annahme des Vertrages.

Alle Uferſtaghen des Rheins und auch England wollen das
Rheinlandprobem ſchließlich löſen. Dazu iſt der Pakt von
Locarno der Anfang. Nach Locarno beſteht kein innerer Grund
mehr. das Rheinland beſetzt zu halten. Jn dieſer Richtung be
darf der Vertrag der Ergänzung. Selbſt nach dem Verſailler
Vertrag können wir eine Abkürzung der Beſatzungsfriſt ver-
langen wenn wir unſere Pflichten erfüllt haben. Nach dem
Locarnovertrag muß ein Schiedsverfahren darüber entſcheiden
Sicherheit müſſen wir dagegen erhalten. daß der Sepgratismus
wiederehrt. Ein ſchomloſes Regime bat ſich im Rkeinland
breitemacht Unſere Regiernng muß ſich alle Mühe geben in
der Wahrnehmung der Jntereſſen des Rheinlandes, wenn ſich
dieſes dem Vertrag von Locarno freundlicher gegenüber ſteller
ſoll. Trotz allem müſſen wir den Vertrag annehmen. Woſches
andere Rezeyt haben denn die Deutſchnationglen um das Rhein-
land zu befreien, da wir doch ein wehrloſes Volk ſind? Das ganze
Haus ſolle mitwirken, um das Rheinland zu befreien.

Abg. Frau Zetkin (Komm.) betont, daß keine andere Re
gierung ſich an Einheit und Eeſchloſſerheit und an klaren Zielen
mit der Sowjetregierung meſſen könne, während in allen
kapitelſtiſchen Staaten eine Regierungekriſe die andere ablöſe.
Der Locarnovertrag bringe Deutſchland in ein unfreundliches
Verhältris zu Rußland. Deutſchlands Zukunft beruhe auf
eirer enren Zuſammenarbeit mit Rußland, die wirtſchaftlicher,
politiſcher und. wern es ſein müſſe, auch militäriſcher Art ſein
müfßf (Kärt härt.)

ibt eine Erklärung ab, in der bedauert

Der LoearnoVertrag angenommen
Aber nur mit einfacher Mehrheit!

Berlin, 27. November.

Eintritt in den Völkerbund durch beſonderes Geſetz zu regeln,
das letzte ſtarke Mittel aus der Hand gegeben werde, das geeig
net ſei, eine tatſächliche Berückſichngung der deutſchen Forderun-
gen herbeizuführen. Ein wahrer Friede erfordere ein ſofortiges
Ende jeder Beſetzung Jm Hinblick auf dieſe Unſicherheit, die
noch dadurch erhöht werde, daß die Zuſammenſetzung der kommen
den Regierung völlig ungewiß ſei, ſehe ſich die Wirtſchaftspartei
nicht in der Lage, dem Locarno-Geſetz zuzuſtimmen.

Sie werde es ablehnen.
Wenn die anderen Mitglieder der Wirtſchaftlichen Vereinigung,
die Deutſchhannoverſche Partei und der Bayeriſche Bauernbund,
das Geſetz trotzdem annehmen, dann nur deshalb, weil ſie von
einer Ablehnung inner- und außenpolitiſche Rückſchläge von un
abſehbarer Tragweite befürchten. Vei der Abſtimmung über die
Mißtrauensanträge werde ſich die

Wirtſchaftliche Vereinigung der Stimme enthalten.
Jm Falle der Annahme des Geſetzes werde die Wirtſchaftliche
Vereinigung künftig an der Seite derer ſtehen, die offenen Augen
die Entwicklung unſeres Verhältniſſes zu den Vertragsgegnern
überwachen und auf eine Durchführung des Geiſtes von Locarno
hinwirken

Abg. Leich (Bayr. Vp) erklärt, zu großer Begeiſterung liege
kein Grund vor, und angeſichts der Fortdauer der Beſatzung ſei
auch das deutſche Mißtrauen in die Rückwirkungen des Vertrages
durchaus berechtigt. Trotz der wenig befriedigenden bisherigen
Rückwirkungen werde die Bayeriſche Volkspartei den Locarno-
Verträgen aus außenpolitiſchen und wirtſchaftlichen Gründen zu
ſtimmen, weil ein Scheitern des Vertrages durch eine ſolche Ab
lehnung in der ganzen Welt als ein neuer Beweis für die Bös-
willigkeit und die Verhandlungsunfähigkeit bezeichnet werden
würde. Jn Uebereinſtimmung mit dem bayeriſchen Miniſterpräſi
denten erklärt der Redner, nehmen wir die Locarno- Verträge an,
betonen aber mit aller Entſchiedenheit, daß darin keineswegs eine
Anerkennung des Verſailler Vertrages liegt. Der Redner be-
dauert die Verquickung des Locarno- Vertrages mit der Völker
bundsfrage und warnt vor übertriebenen Hoffnungen. Vor dem
Eintritt müſſe mindeſtens die Kölner Zone geräumt ſein. Die
Reichsregierung habe die moraliſche Pflicht, eine Erweiterung der
Rückwirkungen zu fordern. (Beifall.)

Staatsſekretär 5Jweigert
gibt dann eine Erklärung über die Verfaſſungsmäßigkeit des
Locarno- Geſetzes ab. Für die Zuſtimmung des Reichstages ge
nüge die einfache Mehrheit Eine qualifizierte Mehrheit
wäre nur erforderlich, wenn der Vertrag Beſtimmungen enthielte,
die der Reichsverfaſſung zuwiderliefen. Nach Anſicht der Reichs
regierung enthalten aber weder die Abmachungen von Locarno,
noch die Ermächtigung zum Eintritt in den Völkerbund eine Ver
faſſungsänderung. Gegenüber der Auffaſſung, daß der Eintritt
in den Völkerbund einen tiefen Eindruck in das deutſche Stagats-
leben darſtelle, weiſt der Staatsſekretär darauf hin, daß eine Ein
ſchränkung von Staatshoheitsrechten mit faſt jedem internatio
nalen Vertrage verbunden ſei. Die verfaſſungsmäßige Zuſtän
digkeit des Reichstages, über eine Kriegserklärung zu entſcheiden,
bleibe unberührt. Einer Einſchränkung des Kriegserklärungs-
rechts ſtehe keine Vorſchrift der Reichsverfaſſung entgegen. Jn
ähnlicher Weiſe habe ſich Deutſchland in der Ausübung des
Kriegserklärungsrechts auch ſchon durch ſeine Schiedsverträge mit
der Schweiz, Schweden und Finnland gebunden. Der Gedanke
an eine Verletzung der Reichsverfaſſung ſei bei Abſchluß der Ver
träge überhaupt nicht aufgetaucht.

Frg von Graefe (Völk.) beginnt mit den Worten: Das
Spiel iſt aas. Das Spiel, das Drama, das Sie den Geiſt von
Locarno, wir den Fluch von Locarno, nennen. Der Kuh-
handel unter den Parteien iſt eben abgeſchloſſen worden. Die
vorgelegten Entſchließungen ſeien nur Feigenblätter auf die
Scham der Entſchlußloſigkeit des Hauſes. (Heiterkeit.) Der Red-
ner appelliert an den Reichspräſidenten, er möge ſelbſt eine noch-
malige Prüfung der Frage vornehmen.

Abg. Graf Weſtarp (Deutſchnational)
gibt eine Erklärung ab, in der er den Reichstag erſ ucht, dem
deutſchnationalen Mißtrauensvotum zuzuſtim-
men. Es ſei unmöglich, daß ein Kabinett die Unterzeichnung
der Verträge vornehme, hinter dem nicht mehr diejenigen Par-
teien ſtehen, die es ſeinerzeit gebildet haben und in dem ein

Entſchließungen werde die deutſchnationale Fraktion
gleichfalls nicht zuſtimmen. Nur die Regelung der
Völkerbundsfrage durch ein beſonderes Geſetz biete die Möglich-
keit, den Einfluß des Reichstages für weitere Verbeſſerungen
einzuſetzen. Die Fraktion habe ſich bemüht, dieſen Schritt zu
fördern, um feſtzuſtellen, ob auch bei den anderen Stagten die
äußeren und inneren Vorausſetzungen für einen, den deutſchen
Lebensnotwendigkeiten gerecht werdenden Abſchluß der Verträge
vorhanden ſei. Das vorliegende Verhandlungsergebnis hat dem
gekennzeichneten Grundſatz nicht entſprochen. Wir ſehen keine
Sicherheit, daß der Abſchluß der Verträge nicht als frei-
williger Verzicht auf deutſches Land und Volk, nicht als erneute
Anerkennung des Diktats von Verſailles gedeutet werden wird.

Die Handlungs freiheit Deutſchlands ſcheint
uns nicht geſichert, die Gefahr einer Grenzveränderung,
einer verhängnisvollen Abkehr vom Oſten nach dem Weſten nicht
ausgeſchloſſen, die Abrüſtung der in Waffen ſtarrenden Welt, in
der das wehrloſe Deutſchland in Wahrheit kein gleichberechtigtes
Mitglied des Völkerbundes ſein würde, nicht gewährleiſtet.

Die Verträge ſind kein wirkſamer Schutz
Deutſchlands. Wir müſſen befürchten, daß die Be
ſetzung von Rhein und Saar auch nach Abſchluß der
Verträge im weſentlichen unverändert und unerträg-
lich bleiben wird. Die Freiheit Deutſchlands werde nur durch
feſte Vertretung des deutſchen Rechts und deutſcher Würde ge
fördert. Die Deutſchnationalen werden die Ge-
ſetzesvorlagen daher einſtimmig ablehnen. Um
der Zukunft des Landes willen halten ſie ſich von der Teilnahme
an dieſen Verträgen frei und können die bindenden Rechte der
Vorlage nicht anerkennen, wenn eine verfaſſungsändernde Mehr
heit nicht zuſtande kommt. Die deutſchnationale Reichstags
fraktion werde guch in der Oppoſition kein verfaſſungsmäßiges
Mittel unverſucht ſaſſen, um die ſchweren Schäden von unſerem
Vaterlande fernzuhalten, die ſie ans der Ratifizierung der Ver

und dem Eintritt in den Völkerbund vorausſehen. Beifall
rechts.)

Damit ſchließt die Ausſvrache.
Es folgen die Abſtimmungen

Beantragt ſind insgeſamt ſechs namentliche Ab
ſtimm ungen. Zunächſt wird namentlich abgeſtimmt über den
Artikel 1, der die 2uſtimmung zu den Lyrarnoverträgen enthält.

Dagegen ſtimmen die Deutſchnationalen die
Völkiſchen, die Kommuniſten und die der Wirt
ſchaftspartei angehörenden Mitglieder der Wirtſchaftlichen
Vereinigung.

Artikel 1 wird mit 300 gegen 174 Stimmen
angenommen.

Daran ſchließt ſich die Abſtimmung über den deutſch
nationalen Abänderungsantrag zu Artikel 2, wonach
für den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
ein heſonderes Geſetz erforderlich ſein ſoll.

Der Antrag wird mit 284 gegen 183 Stimmen
bei 4 Enthaltungen abgelehnt.

Es folgt dann die namentliche Abſtimmung über
Artikel 2, der

den Eintritt zum Völkerbundausſpricht.

Stimmen bei 6 Enthaltungen angenommen.
Jn einfacher Abſtimmung ſtimmt das Haus dann auch

Artikel 3 der Vorlage zu, wonach das Geſetz an dem auf
die Verkündung folgenden Tage in Kraft tritt.

Es folgt die namentliche Abſtimmung über das Locarnogeſetz.

Sie ergiht die Annahme des Geſetzes mit 291 gegen
174 Stimmen bei 3 Enthaltungen.

Dagegen ſtimmten die Deutſchnationalen die Kom
muniſten, die Völkiſchen und die Wirtſchafts
partei.

Präſident Loebe ſtellt feſt, daß eine Zweidrittel-
mehrheit nicht erreicht ſei. Er betont aber, daß er
damit zu der Frage der Verfaſſungsmäßigkeit des Geſetzes keine
Stellung nehme.

Die Entſchließung der Bayriſchen Volkspartei wird dann
gegen die Antragſteller, die Wirtſchaftliche Vereinigung und einen
Teil der Völkiſchen, abgelehnt.

Angenommen wird die Entſchließung der Mittelparteien.
Sie lautet: „Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichs

regierung aufzufordern, mit allen Kräften bemüht zu ſein, bis
zum Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund eine, dem Sinn
des Vertragswerkes von Locarno entſprechende Erweiterung der
ſogenannten Röckwirkungen zu ſichern.“

Gegen die Entſchließung ſtimmten die Kommuniſten,
die Völkiſchen und die Deutſchnationalen
über den völkiſchen Antrag, die Verkündung des Geſetzes
um zwei Monate anszufeßen.
enthalten ſich dabei der Abſtimmung. Die Auszählung
ergiht 64 Stimmen dafür und 308 Stimmen gegenden Antrag, 109 Abgeordnete haben ſich der Stimme enthalten.
(Lebbafres Hört! Hört! bei den Kommuniſten.)
Präſident Loebe ſtellt feſt, daß das erforderliche Drittel

richt erreicht ſei. Der kommuniſtiſche Antrag, der die glei
Forderung enthält, und der Dringlichkeitsantrag der Mitt
parteien ſind damit erledigt. Es folgt die Abſtimmung über
die vorliegenden Mißtrauensanträge.

Große Heiterkeit erregt es, als Präſident Loebe von
derAbg. Fehr W. V) darwird, Tr die ng des Antrages, den endgültigen Drittel der Miniſterpoſten unbeſetzt iſt. Den vor gelegten einem unbegründeten Mißtrauensvotum Kommuniſten

Artikel 2 wird mit 278 Stimmen gegen 183

Das Haus geht dann über zur namentlichen Abſtimmung

Die Deutſchnationalen
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t. Er meinte ein ohne Begründ ißr Der v e e Ve che Mißtrauensantrag wirdin einfacher Abſtimmung gegen Völkiſche und Kommuniſten ab

gelehnt. Der kommuniſtiſche Antrag iſt damit erledigt.
Es wird dann die namentliche Abſtimmung über das formu

lierte Mißtrauensvotum der Deutſchnationalen vorgenommen.
Dafür ſtimmten mit den Antragſtellern nur die Völki-
ſchen. Die Kommuniſten und die Wirtſchaftliche Vereinigung
enthalten ſich der Abſtinmung. Das Mißtrauensvotum wird
mit 285 gegen 121 Stimmen bei 61 Enthaltungen
abgelehnt. t

Damit iſt die Locarnovorlage endgültig erledigt.
Der Reichskanzler Dr. Luther und Reichsaußenminiſter

Dr. Streſemann werden von verſchiedenen Abgeordneten
beglückwünſcht.

Das Haus vertagt ſich auf Dienstag, den 1. Dezember,
2 Uhr: Handelsvertrag mit Rußland und FJtalien, Lohnſteuer.

Zu den Stimm Enthaltungen
Berlin, 27. November.

Die drei Abgeordneten, die bei der Schlußabſtimmung über
die Locarncworlage ſich der Stimme enthalten haben, ſind die
Mitglieder der bayriſchen Volkspartei: Frau Lang
Brumann, Merck und Rauch München.

Der Schlußkampf im Re'chsage
Berlin, 27. November.

(Von unſerer Berliner Schrift eitung.)
Die heutige Reichstagsſitzung hat den Ausgang gehabt, den

man erwartet; es wurden tatſächlich die Locarno- Geſetze ange-
nommen, es wurde dem Beitritt Deutſchlands in den Völkerbund
zugeſtimmt.

Die Mißtrauensvoten der Deutſchnatio-nalen, der Völkiſchen und der Kon muniſten wurden abge
lehnt, ebenſo der deutſchnationale Antrag, der ein neues
Reichsgeſetz beim tatſächlichen Eintritt in den Volkerbund vorſieht.
Auch der herauszögernde Antrag der Bayeriſchen Volkspartei
drang nicht durch Allcin der, mittelparteiliche Antrag, die Reichs-
regierung möge bis zum Eintritt in den Völkerbund durch direkte
Verhandlungen noch die Zahl der Rückwirkungen erhöhen, wurde
angenommen.

Das Bild war verhältnismäßig ruhig. Ein „Pfui“
war die einzige Reaktion, als der Reichstags präſident in der
Fginßabſtmmuns die Annahme verküändigte und darauf einging,

eine einfache, aber keine Zweidrittel-
Mehrheit

erreicht ſei.

Wenn es überhaupt Ueberraſchungen gab, dann
muß

das einheitliche „Nein“ der deutſchnatio-
nalen Fraktion

für einige unverbeſſerliche Toren, die immer noch auf einen
deutſchnationalen Umfall rechneten, eine ſolche Ueberraſchung ge-
weſen ſein. Jmmerhin ſpricht man in den Kreiſen der deutſch
nationalen Abgeordneten

mit Peſſimismus von der weiteren
Entwickelung,

denn man hat doch angenommen, daß wenigſtens einige der
rettenden Anträge der Deutſchnationalen Beachtung bei den ande-
ren Parteien gefunden hätten, ſo daß wenigſtens, wenn auch nicht
der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund überhaupt unmöglich
gemacht worden wäre, ſo doch eine heilſame Erklärung dieſer
Maßnahmen ſtattgefunden hätte.

Vor der end ü t. gen Annahme Briandz
Paris, 27. November.

Eigener Drahtbericht.)
Briand, der bereits um 6 Uhr dem Präſidenten der Republik

ſeine en dgültige Annahme der Kabinettsbildung
mitteilen wollte, hofft noch heute abend die neue
Miniſterliſte fertigſtellen zu können. Beträchtliche Schwie-
rigkeiten verurſacht die Beſetzung des Finanz und
des Jnnenminiſteriums.

Briands Miniſterliſte
Verlin, 27. November.

Ein Berliner Abendblatt gibt eine Meldung des „Paris
Mid i“ wieder, nach der ſich das neue Kabinett wie folgt zu-
ſammenſetzen dürfte:

De Biowme, die Vraune, die Schwarze“

Roman von Nanny Lamhrecht.
Der Lautenfritzel Wie benimmt man ſich da? Naſe hoch

und wie eine Giraffe vorüberſtelzen, über die Mauer lehnen und
ins Waſſer gucken Wahrhaſtigl Hinter ihrem Rücken geht
ſchon das Getue los. Gnä Fräulein Herr Schenk ange-
nehmes Zuſammentreffen.

„Jch ſtöre die Damen doch nicht
Rücken. „Geſtatten Viktor Schenk.“

Dozz wendet das Geſicht zurück.
„Wir kennen Sie ja, Sie haben bei uns im Kurſaal ze

ungen.“t n welcher Gegend liegt bei uns fragte Viktor Schenk.
auf ihren Ton eingehend. Jn ſcheuer Begeiſterung fing ihn aber
Lieſelott wieder ein. Schließlich war es doch „ihr“ Lautenſänger.
Und ſprach vom Rhein und von ſeinem Vortragsabend und daß
ſie ſein Poſtkartenbild gekauft habe Kniehoſen, Dahlie im
Knopfloch. Und wie ſeit dieſem Tage die ganze Welt verzaubert
geweſen ſei und ſie ſogar ſelbſt gedichtet habe.

Es war ein unruhevolles Drängen in ihr, ihm das alles zu
offenbaren. Wer hrauch ihrer vſalmierenden Seele, den ſie ihrem
Götterbilde ſtreute Sie erſehnte nichts, ſie forderte nichts, ihr
war genug, daß er nun vor ihr ſtand und ſie ihm ihre Wonnen

reisgeben durfte.4 er ſchwippte mit dem Finger, lachte. Na ja, allerdings, ihm

flattert ja manch Billerdoux zu
„Es war kein Billetdoux, ſagte ſie leiſe.
Keins? Wirklich nicht? So ſe. Halt! Da war doch

eins mit einer Bitte um einen idealen Briefwechſel“
Sie errötet de Alſo ſtimmts. Sie macht An-

ſtrengungen zu ſprechen, ihre Beklommenheit zu überwinden, ſieverſchluckt ſich

Da faßt er lächelnd ihre herabhängende Hand ein feder
weiches Händchen zierliche Struktur wie ihr ganzer Körper.

Er iſt ſchnell im Bilde Möglichſt lyriſch. Das lieben dieſe
Mägdlein. Und dieſe Mägdlein ſind die Reklame des Künſtlers.
Aiſo: rein ins Geſchirr. Bedeutſam ſagt er:

„Und bringe nun meine Antwort mündlich, ſchönes Kind. So
ſchieben und ſchweben die Geſchicke ineinander und machen den
idealſten VPriefwechſel überflüſſig, wenn er drückte ihre Hand

Ein Blick auf Dozz

an ſeinen Mund ſah ihr in die Augen, „Lippe zu Lippe ſpricht!“

ſich i Sie ſtand wieJhr Mund ſpaltete ſich in raſcher Atemnot. Sie ſtand n
auf einer ſchwebenden Wolke Sie ſah ihn an in hilfloſer
ſeligkeit, in demütigem Erſchauern. Und die ſ de

Der Wirtſchaftsvertrag mit Rußland
Ein komp zzierier Ver ragsEn wur,

Berlin, 27. November.
Den weſentlichen Beſtandteil des geſtern im Reichsrat ange

nommenen und gieichzeitig dem Reichstag zugegangenen Ab
kommens mit Ruh.and bildet der Hauptrertraäg, deſſen weſent
lichen Jnhalt mit ſeinen acht verſchiedenen Abkommen wir be
reits vor längerer Zeit wiedergeben konnten. Gegenüber der
großen politiſch zu wertenden Bedeutung dieſes Hauptvertrages
ſpielen der Konſularvertrag, der bereits in dem im
Jahre 1911 abge chloſſenen Vertrag ein Vorbild hatte, und das
Abkommen der Rechtshilfe in bürgerlichen Angelegenheiten
entſprechend dem Haager Abkommen über Zivilvrerträge eine
untergeordnete Rol'e. Der dem Reichstag vorgelegte Entwurf,
der 64 Seiten enthält, widmet allein 24 Seiten einer ausführ-
lichen Denkſchriſt, aus der noch folgende Einzelheiten von Jnter
eſſe ſein dürften

Der Hauptvertrag kann weder formell noch inhaltlich als
Handelsvertrag im üblichen Sinne bezeichnet werden. Er geht
einerſeits über den Jnhalt anderer Verträge hinaus, anderer
ſeits weicht er von dieſen ſeinen Veſtimmungen nicht unweſent
lich ab. In der Verſchiedenheit der beiden Wirtſchaſtsſyſteme lag
nalurgemäß eine große Erſchwerung für die Ver
ſtändigung über die Regelung des gegenſeitigen Wirtſchaftsver
kehrs, und es konn'e ſich nur darum handeln, unter

grundſätzlicher Anerkennung des ruſſiſchen Außenhandels-
monopols

nähere Vereinbarungen auf wirtſchaſtlichem und rechtlichem Ge
biet zu trefſen, die neben einer dringend erforderlichen Klar-
ſtellung des Rechtszuſtandes, möglickſte Verbeſſerungen für die
Rechtsſtellung der deutſchen Staatsange-
hörigen im allgemeinen wie im beſonderen der deutſchen
Wirtſchaftsorgane namenllich eine größere Sicherung für
Perſonen und Eigentum in ſich ſchließen.

Der Gedanke, von einem Wirtſchaftsabkommen ganz abzu
ehen, und nur die übrigen Abkommen zu ſchließen, wurde von
der Sowjetunion abgelehnt. Jn deutſchen Wirtſchaftskreiſen iſt

Miniſterpräſident und Außenminiſter: Briand;
Juſtizminiſter: de Monzie;
Jnnenminiſter: Daladier;
Finanzminiſter: Louche ur oder Doumer;
Kriegsminiſter: Daladier oder Loucheur;
Unterrichtminiſter: Cazals;
Marineminiſter: Lémery;
Arkbeitsminiſter: Dalbier;
Miniſter für die Oeſfenteichkeiten. Lava!l.

Jeßzner aus Solidarität für Schillings
zurückgetreten

Verlin, 27. November.
Der Jntendant des Staatlichen Schauſpielhauſes,

Leopold Jeßner, iſt auch von ſeinem Amt zurückgetreten,
weil ihm das Vorgehen des Miniſteriums gegen den General-
intendanten als unzuläſſig erſcheint. Einem Berliner
Abendblatt zufolge dürfte ſich auch der Landtag mit dem
Falle Schillings zu befaſſen haben.

Schillings Stellvertreter
Berlin, 27. November.

Jntendant Max v. Schilling s, dem auf ſo merkwürdige
und ſkandalöſe Weiſe die friſtloſe Entlaſſung durch das Kultus
miniſterium ausgeſprochen worden iſt, hat noch geſtern abend
ſein Bureau in der Generalintendanz geräumt.
Das Kultusminiſterium hat mit der interimiſtiſchen
Leiſtung der Staatsoper Geheimrat Winter betraut,
den als künſtleriſcher Berater vorläufig Generalmuſikdirektor Kleiber beigeordnet worden iſt. Es dürfke
nicht überflüſſig ſein, feſtzuſtellen, daß Geheimrat Winter
bereits ſei längerer Zeit in einem unlicbſamen Verhältnis zu
Jnterdant v. Schillings geſtanden bat, und es iſt recht merk
würdig. daß das Kultusminiſterium gerade dieſem Mann die
vorläufige Leitung der Staatsoperngeſchäfte übertragen hat,
Allerdings würde auch Geheimrat Winter nur kurze Zeit auf

unter ihnen trug ſie beide empor, ganz hoch, ſie ſahen nur noch
die Häuſergiebel.

Da ſagte er mitten im Schweben:
„Jch darf die Damen doch wohl zurückbegleiten
Und da ſauſte ſie wie aus einem undicht gewordenen Luft

vallon herunter, ſtieß mit den Ferſen hart auf die Erde auf.
Hart und klirrend, wie wenn ein feines Venizianerg.as ſplitternd
aneinanderſtoße.

Mit ſchlenkernden Schritten ſchoß Dozz an ihnen vorüber.
Eine ſanfte Wut ſprudelte in Lieſelott auf. Dozz alſo war's,
die in ihre Wolke einbrach. Denn da ſie wie ein Stoßvogel
davonlief, mußte ſie wohl oder übel mit beeilten Schritten ehr
nach.

Sie fand ſogar nein, aber er eilte allzuſehr, und n ſeinen
Augen eine luſtige Neugier.

„Gnä' Fräulein rangieren wohl in dem Regiment Amazo-
nen zu Fuß“, ſagte er und verſuchte mit Dogz gleichen Schritt
zu halten.

„Jch bin weder Gnädige noh Amagone.“
„Ah, faſt eine Gretchenantwort.“
„Jch bin auch kein Gretchen.“
„Darf ich dann fragen, was Sie eigentlich ſind
„Fragen dürfen Sie, aber Antwort kriegen Sie keine.
„Bravo! Sie ſind mein Fall.“
„Sie aber nicht der meine.“
Wirklich nicht lachte er eitel.

„Aber Dozz!“ flüſterte Lieſelott.
„Sind Sie gegen alle Männer ſo ſo er ſchwippte

mit den Fingern, um einen ſalonfähigen Ausdruck zu ſuchen.
„So ruppig, meinen Sie.“
„Oh, das würde ich einer Dame nicht ſagen.
„Jch bin keine Dame.“
„Um's Himmels willen, was ſind Sie denn
„Darüber brauchen Sie ſich ja den Kopf nicht zu zerbrechen.
„Aber ich zerbreche mir faktiſch den Kopf davrüber. Frauen

ſind Blumen
„Jch verbitte mir, eine Blume zu ſein.
Da ga er ſich einen Ruck, ſchmiß das Monokel ans Auge,

er ſchmiß es, es war unnachahmlich, wie er es ſchmiß.
„Gnä' Fräulein, bedaure urendlich, aber ich kann Jhnen

nicht Unrecht geben: Sie ſind keine Blume. Sie becçeben ſich
des Dufte des Schmelzes, der ganyen berguſchenden Süße einer
bluwensaft Frau. Bedaure unendlich

Nun b.ieb ſie vor ihm ſtehen, ſtieß beide Hände in die Sport
Reformtaſchen. Jhre wirren, verſchatteten Augen flackerten aus
tiefen Höhlen

vielfach die Auffaſſung vertreten, daß die Entwicklung der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe Sowjetrußlands noch im Fluß
und ſelbſt für die nächſten Jahre ſchwer zu überſehen iſt. Dieſer
Auffaſſung iſt dadurch Rechnung getragen, daß nur das Ab-
kommen über Handelsſchiedsgerichte und gewerblichen Rechts
ſchutz auf vier, die anderen Ablommen auf zwei Jahre feſt abge
ſchloſſen ſind. Ferner iſt auf allen Gebieten, auf welchen die
Möglichkeit beſtand, daß private Jnitiative im Einzelfalle zu
günſtigeren Abkommen gelangen konnte, von Spezialregelungen
abgeſehen. Bei der Verſchiedenheit der Wirtſchaftsſyſteme bedurfte
es in anderen Verträgen weniger üblicher Formu-
lierungen, um den Zuſfagen der Sowjetregierung eine ver
bindliche Form zu geben, wie z. B., daß man in der Handhabung
des Außenhande smonopols ſich von wirtſchaftlichen Geſichts-
punkten werde leiten laſſen, daß keine Maßnahmen einſchränken-
der Art gegen die deutſchen Privatunternehmungen im praktiſchen
Wirtſchaftesverkehr angewendet werden würden uſw.

Eelingt es, dieſe Zuſagen praktiſch auszuwerten, ſo werden
ſie nach der Denkſchrift

eine wertolle Grundlage auch für ſpätere Abmachungen ſein,
die noch ausſtehen, und zwar auf folgenden Gebieten: Zoll
tarif, Doppelbeſteuerung, Anerkennung von Schiffs
meßbriefen und Schifſspapieren, Poſt, Poſtpaket, Telegraphen-
und Fernſprechverkebhr, Urheberrecht und Uebernahme und Unter
ſtützung Hilfsbedürftiger. Die ſich in dem Vertrag findende
Spezialiſierung der Meiſtbegünſtigung des RapalloVertrages
entſpricht der Denkſchrift zufolge, den Bedürfniſſen. Zweifellos
war die Tragweite der Meiſtbegünſtigungsklauſel in
den einzelnen Gebieten auszuſch'ießen. Eine Einſchränkung
der Meiſtbegünſtigungsk'auſel ſei damit nicht verbunden.

Die nach Artikel 4, Satz 2 des Vertrages von Rapallo be
ſtehenden Ausnahmen bleiben unberührt. Die zugunſten der
beiden vertragsſchliefenden Teile vorreſeheren weiteren Aus
nahmen beſchränken ſich auf die durch die Meiſtbegünſtigungs
klouſel der einzelnen Abkommen getrofferen gedeckten Beſtim
munen und auf deren Geltungsdauer. Tritt beiſpielsweiſe das
Niederlaſſungsabkommen außer Kraft, ſo ſind bei den in dieſem
Abkommen behandelten Cebieten auch die neuen Ausnahme-
beſtimmungen erledigt.

dieſem Poſten ſtehen, denn allem Anſchein nach hat das
Kultusminiſterium bereits feſte Pläne über die Neubeſetzung des
Jntendantenpoſtens, von denen die Oeffentlichkeit vor
ſorglich nicht unterrichtet wordem iſt.

Die Berliner Staatstheater verfügen über einen Ver
waltungsapparat ron ſolchem Umfang, wie ihn wohl kein
zweites Theaterunternehmen aufweiſen dürfte. Die General
verwaltung zählt 50 Beamte, wozu noch 27 kommen,
die auf die einzelnen Theater verteilt ſind. Gemeint ſind nur
die Verwaltungsbeamten, die mit keinerlei künſt
beriſchen oder techniſchen Arbeiten betraut ſind. Wenn ſchon ge
ſpart werden muß, wäre es wahrhaftig beſſer, hier den An-
fang zu machen, ſtatt die Sängergagen zu be-
gren zen und damit die Konkurrenzfähigkeit der
Staatsoper zu unterbinden.

Das Urteil im Hannoveraner
Kommuniſtenprozeß

Ringloff und Kluever erhalten je 5 und 6 Jahre
Zuchthaus

Leipzig, 27. November.
Jm Hannoveraner Kommuniſtenprozeß wurde heute das

Urte il gefällt. Die Angeklagten werden nach S 5 und 6 des
Sprengſtoffgeſetzes und nach S 4, 7 und 8 des Republikſchutzge
ſetzes und wegen unbefugten Waffenbeſitzes verureilt, und zwar
Ringloff zu fünf Jahren Zuchthaus und 500 Mark Geldſtrafe.
Ein Jahr drei Monate und die Geldſtrafe werden bei der Be
ſtrafung angerechnet. Kluever erhielt ſechs Jahre Zuchthaus und
600 Mark Geldſtrafe. Angerechnet werden ein Jahr und die
Geldſtrafe.

Aufträge für Weihnachten
erbittei mörlichst bald da schon viele Aufträge vorliegen

Besteckhaous Fuuwwelter Tittel
Halle (Saalte), Tr auring- Ecke Schmeerstr. I2).

„Und ſoll ich Jhnen auch ſagen, warum Sie unendlichſt be
dauere? Weil Sie ſo gern Blumen pflücken. Nur um das
Pflücken gehts Jhnen doch, wie

„Den Blumen doch auch,“ lächelte er ſieghaft.
Jhr Blick ſchoß auf Lieſelott.
„Wenn Sie Gänſeblümchen meinenl“
Ging ohne Gruß. Hände m den Rocktaſchen, ſpitzte die

Lippen. Aber pfiff nicht.
Dieſer Lautenfritze mit ſeinem Troubadourgeſäuſell So 'ne

Art Gemiſch von Vanille-Puddingpulver mit Apfelblümchenſekt!
Solch ein aus Marzipan imitierter Veſuv!

Donnerwetter, wie ſie ſich ärgerte! Pah, warum denn
Was geht ſie dieſer Lautenſchnüſſel an? Gar nichts geht er ſie
an. Alſo Schluß! Nur wiſſen möcht ſie, ob Lieſelott noch
wahrhaßftig ſteht noch immer in ſüßer Meſchuggigteit vor ihm. Er
drückt ihr die Hand. Sie wird blaß, nee, rot wird ſie. Schluß!
Schluß! Apparat abſtellen. Verbindung unterbrochen. Adſchöh!

Fort ſtürmt ſie Bänglich ſieht Lieſelott ihr nach. Sie iſt nun
wirklich blaß ſehr blaß. Er hält noch ihre Hand. Sein Blick in
züngelnder Neugier auf ihr. Auf ein Zucken ihres Mundes, aufein Fern ihrer Wimpern. Wartend. Und preßt noch ihre Hand.

Und dann ſpürt ſie es in der Jnnenfläche ihrer Hand ſeinen
taſtenden Finger weich wie eine Flaumfeder es überrieſelte
ſie. Fröſtelnd und doch heiß Dieſes werche, ſtreichelnde Taſten.
Warum er das wohl tat? Und warum ſie erſchauerte

Da riß ſie ſich los und eilte Dozz nach. Aber als ſie Dozz
kurz vor dem Hotel einholen konnte, verlangſamte ſie ihren Schritt.
Bog u in ein Sträßchen ein und verſchwand.

ozz kam in den Gaſthof zurück. nickte der Frau zu, die am
Büfett hantierte Die Frau rief ſie an, Beſuch ſei gekommen,
zwinkerte ihr zu ein ſchöner junger Herr. Da rief ihr auch
chon die Oma übers Treppengeländer zu, der ſchöne junge Herr
ei Fritz Bandel, ſitze beim Vatter im inſalon. Die Handtaſche
habe er mitgebracht, aber leer. Wenn er wenigſtens ein paar
Apfelſinen beigelegt hätte! Ob der Menſch denn keine Ahnungvon Erſahpfucht kenne. Dieſe ſchäbigen Brandels! Na ja, man

erinnere ſich ja noch, wie der rer Brandel allemal aus der
Haustür herausgeſauſt ſei, um in der Straße die Pferdeknödel für
ſein Gärtchen aufzukehren.
Rgge trat in die Weinſtube, platſchte Fritz Brandel auf den

en.
u fällt dir ein? Bleib doch zu Hauſe und ernähre dich

redlich.“
Er ſprang auf, lachte unbändig, verſicherte Dogzz, ſie bleibe

immer der alte Ruppſack, und wenn ſie auch um den ganzen
Globus rumreiſe.

Fortſetzung folgt.



empfängt vor allem bei ſich.

Hallo und Amgebung
Halle, 28. November.

Advent
Der erſte Advent iſt gekommen, das erſte Lichtchen wird am

Adventskranz entzündet, Honigkuchen, Aepfel und Nüſſe ſtehen
auf dem Tiſch, und der erſte Hauch von Weihnachten fliegt durch
die deutſchen Häuſer. Auf der Straße ſind die Spuren des
Weihnachtsmannes ſchon längſt zu ſehen, und die Kinder drängen
ſich vor den Schaufenſtern, aus denen wie in guter alter Zeit
alle Herrlichkeiten der Kinderwelt herausſtrahlen. Eiſenbahnen
auf blitzenden Schienen, unter einem grünmoſigen Tunnel heraus-
kommend, Zinnſoldaten, welche die vom neuen Zeitgeiſt noch nicht
durchdrungenen deutſchen Jungen verlangend anſtarren. Moder
ner ſind ſchon die Wagen, denen meiſt die Pferde auf ihren
grünen Brettern fehlen, die Pferde aus lackiertem Holz, oder mit
Fellbezug und herrlichen Schwänzen, die am heiligen Abend liebe
voll von den kleinen Jungens mit ins Bett genommen werden.
Die Laſt, Perſonen und Poſtautos ſind zeitgemäßer, aber man
kann ſie nicht lieben, ſtriegeln (mit Spuckel), oder ans Herz
drücken. Konſervativ ſind die Puppen geblieben, wenige haben
ſich zum Bubikopf entſchloſſen, die meiſten haben ihre herrlichen
dicken Locken beibehalten, unter denen ſie mit großen Glasaugen
die zukünftigen Puppenmütter ernſthaft anſchauen. Jch wollte
ein Geſellſchaftsſpiel für uns kaufen, für die Advents- und Weih
nachtstage, ein Spiel mit Würfeln, Hinderniſſen und ſüßen
Preiſen zum Schluß. Jch wollte auch einmal modern ſein und
forderte daher das neueſte, das ein wahrhaft aktueller Zeitgenoſſe
erfunden hat, es heißt: „Wie verſchaffe ich mir eine Wohnung
Es ſoll furchtbar aufregend, anregend und von langer Spiel-
dauer ſein das läßt ſich denken, wenn es ein gutes, ſtilechtes
Spiel iſt. Aber, ach, ich bekam dieſe Senſation nicht. „Wir
führen es nicht, ſagte das Fräulein, „es iſt nämlich ganz genau
ſo wie das Spiel „Menſch, ärgere dich nicht“, das wohl in jedem
Hauſe geſvielt wird; es iſt ganz dasſelbe im Grunde, nur
eben der Name anders, ſtatt „Menſch, ärgere dich nicht“ „Wie
ſuche ich mir eine Wohnung?“ Sie können davon überzeugt ſein!“
Jch war es da ich hörte, daß es ein ſehr gutes Spiel ſei. Jch
werde aber doch lieber weder das eine noch das andere kaufen;
denn womöglich ärgert man ſich doch dabei und bei unſerer
„Rheinreiſe“, dem „Wettrennen“ oder dem alten Zahlenlotto ſind
wir all die Jahre vergnügt und friedlich geweſen. Und dazu iſt
die Adventszeit doch da: daß wir uns froh und in Frieden vor
bereiten auf das Feſt der Liebe und Freude.

Eva von MassoW.

Wiedereinweihung der Ulrichskirche
Die Ulrichskirche, die ſeit Pfingſten einer durchgreifenden

inneren Crneuerung unterzogen iſt. wird am Sonntag feierlich
wieder eingeweiht werden. „Der Bote von St. Ulrich“. das Ge
meindeblatt der Ulrichsgemeinde, teilt das genaue Programm
der vorgeſehenen Feſtlichkeiten mit. Danach findet der Feſt
gottesdienſt um 10 Ußr ſtatt bei dem Gen.-Suvp. D. Schött-
ler die Weiherede und Oberpfarrer Thiede die Feſtpredigt hält.
Ulricigng und der Kirchengeſangverein an St. Ulrich ſowie ein
Orcheſter werden den Gottesdierſt feſtlich geftalten. Die Samm-
lung iſt für die erneuerte Hirche beſtimmt. Abends um 6 Uhr
predigt im zweiten Gottesdienſt Pfarrer Schütz, wobei der
Kirchenchor Ulrich-Oſt ſingen wird.

Aberds um 8 Uhr wird ein Familienabend den Ab-
ſchluß bilden, der im unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“
ſtattfinden wird. Hier hält die Begrüßungsanſprache Paſtor
Heintke, den Feſtrortrag über die Geſchichte der Ulrickskirche
Paſtor Ruhmer. das Schlufwort ſpricht Dr Pauls. Auch für
den Abend ſind muſifaliſche Darbietungen vorgeſeben. u. a. von
Frau Elſe Heintfe-Martin und Overnſänger Schreiber. Es
wird mit einer ſehr ſtarken Beteiligung an den feſtlichen Ver
anſtaltungen gerechnet.

Keine Notſtandsbeihilfe für die ſtädtiſchen Beamten. Der
Magiſtrat iſt dem Beſchluß der Stadtverordneten, den ſtädtiſchen
Beamten und Angeſtellten eine Wirtſchaftsbeihilfe von 100 Mark
und den ſtädtiſchen Arbeitern eine ſolche von zwei Wochenlöhnen

zu gewähren, nicht beigetreten, das dies über den Rahmen der
geſetzlichen Beſtimmungen hinausginge. Wohl aber iſt der
Magiſtrat bereit der Notlage der Beamten uſw. im Rahmen der
miniſteriellen Beſtimmungen Rechnung zu tragen.

„Der Kampf um die Weichſel im Spiegel der Nationali-
tätenkarte des polniſchen Korridors.“ Vortrag von Privatdozent

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von E. Nigma,.

„Trauer iſt in Trojas Hallen!“ Man iſt in der Wilhelm
ſtraße tief betrübt, denn die Königin-Mutter Alexandra von
England iſt geſtorben. Das wäre an ſich kein Grund zum
Schmerz. Aber die großen Feſtlichkeiten, die am 1. Dezember
in London aus Anlaß der Unterzeichnung der Abmachungen
von Locarno ſtattfinden ſollten, werden ſtark eingeſchränkt.
Schlimmer als das, die Gattinnen der Herren die zur Unter
zeichnung nach London fahren ſollten, müſſen zu Hauſe bleiben
Welche Enttäuſchungen! Frau Streſemann, die Gattin des
Außerminiſters, hatte ſich ſchon eine Reihe prachtvoller Toiletten
beſtellt und war voll von Erwartungen auf die Feſtlichkeiten der
Themſeſtadt. Nicht minder freute ſich die Gattin des Staats-
ſekretärs von Schubert, die ihren Mann ebenfalls nach London
begleiten wollte.

Viel wichtiger iſt eine andere Frage, über die man in der
Berliner Geſellſchaft jetzt viel ſpricht: Bleibt der General Seeckt
oder wird er gehen Denn die Botſchafterkonferenz hat ſeine
Befugniſſe ſtark gemindert. Aber Herr von Seeckt iſt immer
von vorbildlicher Vaterlandsliebe und Pflichttreue geweſen und
wird gewiß das ſchwere Opfer zu bleiben. Auch vom
geſellſchaftlichen Standpunkt aus e ſein Scheiden ſehr zu
bedauern. Denn Herr und Frau von Seeckt machen in den
ſchönen Räumen ihrer Dienſtwohnung in der Bendlerſtraße, die
vor 1918 von dem Chef des Marinekabinetts bewohnt wurde, eingroßes Haus, in dem ſich alle Kreiſe treffen. Beſonders Frau
von Seeckt. klug und vielſeitig gebildet, hat aus ihrem Salon
einen anrrgenden Mittelpunkt des Berliner Geſellſchaftslebens
gemacht Das Haus des Chefs der Heeresleitung iſt bekanntlich
eines der wenigen, das der Reichspräſident beſucht. Hat er doch
erſt neulich dort mit den in Berlin und Potsdam ſtehenden
Generälen geſeſſen. Jm Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger, Herrn
Ebert, der gern ausging und im Winter auch in zahlreichen
Privathäuſern zu dinieren pflegte z. B. beim Generaldirektor
der A. E. G, Eeheimrat Deutſch, dem Direktor der Commerz-
bank. Kurt e rWſide 7 v wer r Janält ſich der Reichspr nt von Hindenburg ſehr zu un a W de 58 v in der vorigen
Woche zwei große Bierabende für die ren BeamtenReichs Sind r preußiſchen er r e

de größten Großgrundbeſitzer Pommerns war derjetzt Weckroſate verſtorbene Graf, Wilhelm von Zitze

witz auf Zezenow ein von ihm geſtiftetes Fideilommiß. an
das die ihm 1909 verliehene gräfliche Würde nach dem Recht der
Erſtgeburt geknüpft war. Auch ſeinen fünf Söhnen hatte er

Dr. Geisker im Vereine für Erdkunde. Dieſes vom geo
graphiſchen und vom nationalen Standpunkt intereſſierende
Thema hatte eine große Zuhörerſchar angegzogen, welche den
Ausführungen des Redners auf dieſem, ſeinem eigenen Arbeits
gebiete, mit größtem Jntereſſe folgte. Die alte Grenze von1914 war mehr als eine rein politiſche Grenzlinie, ſie trennte

wei ganz verſchiedene Kulturlandſchaften, die nur durch dasSatun des Menſchen zu dem geworden ſind, als das ſie uns
heute entgegentreten. Deutſch iſt die Kultur des „polniſchen
Korridors“, von deutſchem Fleiß zeugt die Eindeichung der
Weichſel, welche auf polniſchem Boden abſichtlich aus ſtrategiſchen
Gründen vernachläſſigt worden iſt. Deutſch ſind die Namen der
Städte und Flüſſe, deutſch die Anlagen der Städte, welche ſeit
dem 12. Jahrhundert planmäßig angelangt worden ſind. Und
deutſch iſt die Kulturlandſchaft, welche vom Deutſchen Orden
durch Urbarmachung der Wälder und Sümpfe hier geſchaffen
wurde trotz der Polen, welche nichts dazu getan haben. Spricht
alſo die Geſamtheit der Landſchaft für Deutſchland, ſo erfordert
die unnatürliche Trennung Oſtpreußens vom Reich eine Rück
gabe des Korridors; der Verſailler Vertrag kann keine end-
gültige Löſung der Grenzführung ſein, denn noch nie iſt die Ge
walt der natürlichen geographiſchen Verhältniſſe ungeſtraft miß-
achtet worden. Beſondere Schwierigkeiten macht nun die karto
graphiſche Darſtellung der Nationalitäten. Trotz ſtrengſter
Wiſſenſchaftlichkeit kann man leicht zu falſchen Kartenbildern
kommen, wenn wir z. B. in Oberſchleſien das ſtarke deutſche
Bevöſkerungselement in den Städten, das das der Polen auf
dem Lande zaßſenmäßig ühertrifft, nur durch deutſche Signa-
turen in den Städten dargeſtellt wird. ſo daß die Karte eine pol-
niſche Mehrheit vorzuſpiegeln ſcheint. Ein abſolut richtiges Bild
ergibt nur die abſolute Methode, bei welcher eine beſtimmte
Volkszahl jeder Nationgalität durch eine gewiſſe Signatur an
gedeutet wird. Die nach dieſer Methode gezeichnete Bevölke
rungsfarte zeigt klar das Ueberwiegen des Deutſchtums im
Korridor, das faſt 70 Prozent betrng. Durch eine gewaltſame
Entdeutſchung hat ſich jetzt das Bild ſtark geändert. Jn Thorn
und Graudenz iſt der Anteil des Deutſchtums von 85 auf 22, in
Dirſchau von 65 auf 17 Prozent geſunken. Die erwähnten
Schwierigkeiten in der kartographiſchen Darſtellung haben ſich die
Polen zu Nutze gemacht, und teils durch geſchickte Farbenwahl,
teils durch offenſichtliche Fälſchungen auf ihren Karten Dar-
ſtellungen hergusgebracht, welche der Wirklichkeit in keiner Weiſe
entſprechen. Jn der Tat ergibt ſich das geſamte Weichſeltal als
deutſch, nur in einem kleinen Teil der dünn bevölkerten Tucheler
Heide beträgt der Anteil des Deutſchtums nur 24 Prozent. Es
gibt glſo vom vernünftigen prakftiſchen wie vom wiſſenſchaftlichen
Standpunkt aus keine andere Möglichkeit als die Wiederherſtel-

lung der alten Grenze. F.Ruth Thorrin. Der für Sonnabend angekündigte, mit
einem beſonders intereſſanten Programm ausgeſtattete Vor
tragsabend unſerer bekannten einbeimiſchen Sprecherin Ruth
Thorrin ſei der Beachtung aller Literaturfreunde nochmals
empfohlen. Karten bei Hothan.

Jm Thalig- Theater geht am Sonntag Rehhfiſchs Komödie
„Nickel und die 36 ECerechten“ in der Beſetzung der Erſtauf-
führung in Szene. Spielleitung: Elſe Rochel-Müller.

Walhalla- Theater. Die Weſt-Revue „100 000 Dollar“
ſpielt nur noch am Sonnabend und Sonntag. Es ſei auf dieſe
letzten Abende hiermit nochmals hingewieſen.

Die Ziehung ſteigt am 3. Dezember! Wer ſich noch einen
Hauptgewinn der Lotterie des Vaterländiſchen Frauen Vereins
ſichern will, beeile ſich! Loſe à 1 Mark ſind in den bekannten
Geſchäften zu haben. Vom 6. Dezember ab ſind die Gewinnliſten
bei den Firmen G. Aßmann, Gr. Ulrichſtraße, und Hempelmann
K Krauſe, Kleinſchmieden, einzuſehen. Die Ausgabe der Gewinne
erfolgt am 7. und 8. Dezembzer in der Bergloge, Jäger-
platz. Transportgeräte für die vielen „ſchweren Sachen“ mit
bringen!

Turmblaſen. Wie uns der EvangeliſchSoziale Preß-
verband für die Provinz Sachſen mitteilt, werden in der Woche
vom 29. November bis 5. Dezember folgende Choräle von den
Hansmannstürmen geblaſen: Sonntag: Wie ſoll ich dich
empfangen. Montag: Mit Ernſt o Menſchenkinder. Dienstag:
Auf, auf ihr Reichsgenoſſen. Mittwoch: Es iſt das Heil uns
kommen her. Donnerstag: Warum willſt du draußen ſtehen.
Froitag: Sieh dein König kommt zu dir. Sonnabend: Er
ſchienen iſt der herrlich Tag.

Kirchliche Uachrichten

für den 1. Advent, den 29, November 1925.
Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).

u. S. Frauen; 10 Schlemmer (A.), 6 Fritze, nachm. 416 Feier des
2. Kindergottesdienſtes im Ref.-Realgymnaſium (25fähr. Beſtehen). Montag
6 (B.) im Reformrealgymnaſium, Schlemmer. St. Ulrich: 10 Wieder
eröffnungsgoltesdienſt der Ulrichslirche, Schöttler, Thiede, 6 dasſelbe (A.)
Schütz. St. Ulrich Oſt: Gottesd. fällt aus. St. Moritz: 10 Keller,

gebe Güterkomplexe in den Kreiſen Stolp, Schlawe und
ummelsburg übertragen bzw. gekauft. Nur einer ſeiner

Söhne, nämlich der vierte, Herr Ernſt von Zitzewitz, war
preußiſcher Beamter. Nachdem er jahrelang als Landrat an
der Spitze des Kreiſes Naugard geſtanden hatte, wurde er vor
kurzem zum Landeshauptmann der Provinz Pommern gewählt.
Er war auch der einzige ſeiner Söhne, der nicht in den pommer-
ſchen elan der Puttkamer, Böhn, Below, Schlieffen und
Marwitz, geheiratet hat. Seine Gattin iſt die Tochter des 1908
nob'litierter damaligen Aachener Polizeipräſidenten, Herrn Karl
von Hammacher, deſſen Vater der bekannte nationalliberale
Parteiführer Friedrich Hammacher war. Zuſammen mit Migquel
und Bennigſen hat er in den ſiebziger und achtziger Jahren
de m größte Partei im Reichstag und Abgeordnetenhaus
ge

Eine große Rolle im parlamentariſchen Leben dieſer beiden
Jahrzehnte ſpielte auch der freikonſervative Reichstagsabge
ordnete, Craf Sholto Douglas, der große Kalibergwerke in
und um Aſchersleben beſaß und von Kaiſer Friedrich baroniſiert,
von Wilhelm II. gegraft wurde. Er trug den Spitznamen
„Kaligraf“. Seine Enkelzn, Frau Vendla von Rohr geborene
von Grumme-Douglas, hat ſich jetzt mit Herrn Friedrich Franz
von Langenn aus dem Hauſe Kittlitz, verlobt. Durch ſeine
Mutter, eine geborene von Prillwitz, iſt er ein Urenkel des 18483
verſtorbenen Prinzen Auguſt von Preußen, eines Neffen
Friedrichs des Großen. Frau von Rohr iſt eine Tochter des
Konter- Admirals von Grumme-Douglas, der als Korvetten
kapitän und duenſttuender Flügeladjutant des Kaiſers am
9. Auguſt 1900, dem Tage ſeiner Vermählung mit der jüngſten
Tochter des Grafen Douglas, den Erbadel erhielt. Einige
Jahre ſpäter entſandte ihn der Kaiſer in das Direktorium derSapag da er den Wunſch hatte, daß Herr von Grumme den ihm
freundſchaftlich naheſtehenden Generaldirektor dieſer Schiffahrts-
geſellſchaſr, Albert Ballin, als rechte Hand entlaſtete. Indeſſen
erfüllten ſich die auf ihn geſetzten Erwartungen nicht ganz; er
trat daher ſchon nach einigen Jahren aus vem Vorſtand der
Hapag in den Aufſichtsrat über und kaufte ſich den 6000 Morgen
großen Beſitz Rehdorf im Kreiſe Königsberg in der Neumark,
aus dem er dann ein Fideikommiß für ſeinen einzigen Sohn
Wilhelm von Grumme-Douglas machte.

Jn der Provinz Brandenburg iſt auch die gräfliche Familie
Brühl angeſeſſen, deren katholiſche Linie das im Kreiſe Sorau
gelegene, über 8000 Morgen große Majorat Pförten beſitzt. f3
dieſer Linie gehört die jetzt in Dresden verſtorbene Grä
Marianne von Brühl geborene Prinzeſſin von Lobkowitz. Sie
war die Witwe des Generalleutnants z. D. Grafen JohannesMauritius von Brühl, der in direkter Linie von dem al mächtigen

6 Voigt, 8 Kirchenmuſitk dei freiem Eintritt. Hoſpital 9 Keller.Dom: 10 Wind, 6 Vang, Dienstag 8 bibl. Beſprechg. Lang, nie 8 La
Sonnabend, den 28. Nov., 738 alad. Abendandacht Magdslenenkapelle, Lütgert.

Laurentius: 10 Gabriel (A.), 5 Meinhof, Montag 814 Männer-Gem.-Hanus,
Gabriel, Dienstag 834 (B.) Gem.-Haus, Gabriel. Stephanus: 10 Mein
of (A.), 5 Hageweyer, Donnerstag 8 (B.) Gem.-Haus, WMeinhof.
i. Georgen: 10 Vahldieck, 5 Giſeke, 716 Unterredg. m. d. konf. Jugend,

Vahldieck. Donnerstag 8 Ausſpracheabend „Neu. Teſt. u. Wunder“, Vahldleck,
Freitag 8 (B.) Witte. Riebeciſtift: 10 Giſeke Diakoniſſenhaus: 10 Moehr,
Dienstag 84 (B.) Moehr. VPaulus: 10 von Broecker (A)., 5 Bach.
St. Johannes: 10 Gueinzius, 6 Tiſcher, Halleſche Maſchinenfabrik: Mitt
woch 8 (B.) Gueinzius. Lauchſtädter Straße 28: 10 Mantey, Freitag 8 (B.)
Mantey. Stadtmiſſion: 336 Adventsſeier des Blauen Kreuzes, abds. keine
Verſammlung, Dienstag 8 Evangeliſation, Donnerstag 8 Blaukreuzbibellehr

ang. Alters u. Pflegeheim: 10 Kruſtus. St. Bartholomäus: 10 Ein
ührung des Paſtors Rönneke, (A.). Kunitz, Hellwig. Rönneke, Barbe, 6 Szogs,
Freitag 8 bibl. Beſprechung Hellwig. Petrus: 10 Szogs. Trotha:
10 Jenrich. Diemitz: 916 Petzold.

Chrifſtliche Gemeinſchaft Liebenauerſtraße 4 am Ranniſchen Platz).
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, E. Ruthe, 114 K., 4 Uhr bibliſcher Vortrag,
derſelbe. Mittwoch 8 Uhr Jugendverſammlungen. Donnerstag 8 Uhr
Bibelbeſprechſtunde

St. ranzisfus- und Eliſabethkirche. Sonntag 7, 8 und 1410 Uhrhl. Meſſen ung Uhr Hochamt, elrher Segen dacht

Friedensſirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wucherer- Straße 39. Sonntag, den 29. November, vormittags 916 Uhr Gottes
dienſt, Kelletat, 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags 4 Uhr Gottes

r Adventfeier der Jugend und Sänger. Mittwoch abend 8 Uhr
Ev. -luth. Gem., Magdalenenkapelle. 104 Predigt, or Bra nn,216 Uhr Abdvents-Feier, iſtſtr. re Predigt. Pon 9m
Ammendorfer Kirche. 10 Uhr Paſtor Balthafar. 11 Uhr Kindergottes

dienſt. Sonnabend, den 28. November, abendz 8 Uhr im Goldenen Adler
Gemeindeverſammlung für beide Pfarrbezirke.

Beeſener Kirche. 10 Uhr Paſtor Dr. Delius, 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Aulg des Stadtgymnaſiums, Sophienſtr. Sonntag, den 29. November,

a 8,30 Uhr Morgenandacht, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. Mittwoch,
en 2. Dezember, abends 8 Uhr Bibelſtunde, Pred. Edel.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße 5.
r Uhr r Baum. Montag 8 Uhr Jugendbundfür E. C. für junge Männer. Mittwoch 8 Uhr für junge Mädchen. Donners
tag 8 Uhr Bibelſtunde: Weſtermann.

Volkzswivrtſchaſt
AktienMalzfabrik Landsberg, Bezirk Halle. Wie wir er

fahren, dürfte wahrſcheinlich für das Geſchäftsjahr 1924/25 eine
Dividende von 7 Prozent zur Verteilung gelangen.

WothanWerke, Leipzig. Der Abſchluß 1924/25 weiſt einen
Bruttogewinn von 1848 1388 Mark auf, Generalunkoſten ein-
ſchließlich Steuern betragen 860 565 Mark, Abſchreibungen ins-
geſamt 816 928 Mark, der verbleibende Reingewinn, 170 648
Mark, ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden. Eine Divi
dende kommt demnach nicht zur Verteilung. Eine General
verſammlung iſt auf den 19. Dezember einberufen.

Pneuma-Schuhfabrik A.-G., Erfurt. Die Geſellſchaft, die
dem Konzern der Erfurter Mech. Schuhfabrik-A.-G. (früher
Lingel-Konzern) angehört, iſt in Zahlungsſchwierig-
keiten geraten.

Apollowerke A.-G., Apolda. Die Verwaltung teilt mit, daß
ſie außerſtande ſei, ihren Fabrikaten nennenswerten Abſatz zu
verſchaffen. Einem Teil der Beamten iſt zum 1. Januar gekün-
digt worden. Eine bedeutende Verringerung der Belegſchaft ſteht
bevor, zumal keine Mittel vorhanden ſind, um auf Lager arbeiten
zu können. Man ſetzt noch gewiſſe letzte Hoffnungen auf die
Berliner Automobilausſtellung, doch erſcheint es immerhin frag-
lich, ob dieſe die Lage grundlegend beſſern kann. Hierzu er-
fahren wir weiter: Zurzeit arbeiten nur noch wenige Leute an
der Fertigſtellung der Wagen für die Automobilausſtellung in
Berlin. Die Firma hat ſeit über zwei Wochen keine Löhne mehr
gezahlt; den Angeſtellten wurden die Oktobergehälter noch nicht
ausgezahlt.

Vereinigte Thüringiſche Metallfabriken-A.-G., Zella-Mehlis.
Für das abgelaufene Geſchäftsjahr kommt vorausſichtlich ine
Dividende von 6 Prozent zur Verteilung.

Mälzerei-A.-G. vormals Albert Wrede in Cöthen. Der Ge-
ſchäftsgang ſoll befriedigend und mit der Ausſchüttung einer
Dividende für das am 31. Auguſt zu Ende gegangene Geſchäfts
jahr zu rechnen ſein.

Magdeburger Bergwerks-A.-G., Magdeburg. Wie aus Ver
waltungskreiſen erklärt wird, iſt nach dem bisherigen Verlauf
des Geſchäftsjahres auf eine Dividende nicht zu rechnen.
Der Kurs ſtieg deſſen ungeachtet, durch Materialknappheit be-
günſtigt, um 66 2 auf 8928 Bekanntlich befindet ſich faſt das
geſamte Aktienkapital in Händen der Deutſchen Erdöl A.G.

Zahlungseinſtellung. Die Schuhfabrik Oskar Seifert,
Weißenfels a. S., hat ihre Zahlungen eingeſtellt und ſich
unter Geſchäftsaufſicht geſtellt. Die Verpflichtungen be
tragen etwa 150 000 M.. Die Ausſichten für die Gläubiger ſind
recht gering, da ein Großgläubiger einen großen Teil der Maſſe
unter Pfand hat.

Günſtling Auguſt des Starken und ſeines Sohnes Auguſt III,
Grafen Heinrich von Brühl, abſtammt. f

Auguſt III., Kurfürſt von Sachſen urd König von Polen,
wie ſein Vater, machte Brühl zum Miniſter, verſchaffte ihm die
reichsgräfliche Würde und ſchenkte ihm außer der heute noch
im Beſitz ſeiner Nachkommen befindlichen Herrſchaft Pförten, die
damals noch zu Sachſen gehörte, große Beſitzungen in Polen, die
indeſſen de Familie ſpäter wieder fortgenommen wurden. An
r und Verſchwendung eiferte Graf Brühl ſeinem Herrn und
Kurfürſten getreulich nach, ſo daß Friedrich der Große von ihm
ſagte: „Er war der Mann dieſes Jahrhunderts, der die meiſten
Kleider, Uhren, Spitzen, Schuhe und Pantoffeln hatte. Cäſar
würde ihn zu jenen ſchön friſierten und parfümierten Köpfen
gezählt haben, die er nicht fürchtete.“ Politiſch und wirtſchaftlich
habe Graf Brühl nur geſchädigt. Indeſſen bleibt ſein Name als
Kunſtmäcer durch die Brühlſche Terraſſe in Dresden, „den
Balkon Europas“, unvergeſſen.

e

Zwei Uraufführungen in Deſſau. Das Friedrich- Theater
brachte vor vollbeſetztem Hauſe und in Anweſenheit des Herzogs
Joachim Ernſt zwei Uraufführungen heraus Die erſte, eine ein-
aktige opera buffa von Wilhelm Grosz mit dem von Robert
Konta nach Molierè's „Le mariage forcé“ bearbelteten Text
„Sganarell“, fand durch ihre flotte, gang aufs Groteske geſtimmle
Jnſzenierung des Jntendanten Dr. Hartmann und die auf guter
Höhe ſtehenden geſanglichen Leiſtungen ſtarken Beifall. Die ſeine,
von modernen geiſtreichen Einfällen durchwobene Muſik verdient
Anerkennung. Dagegen ermüdete das Schulhoff'ſche Tanzmyſte
rium „Ogelalg“ Handlung von Karel S. Benes) durch ſeine
Längen und Wiederholungen und fand ſehr geteilte Aufnahme.
Starkes Ziſchen wurde ſchließlich durch die Beifallsrufe der An
hänger gedämpft. Die Jnſzenierung von Ballettmeiſter Schede
war im großen und ganzen recht glücklich, vor allem waren die
Bühnenbilder von Dr. Löffler ſehr wirkſam. Die muſikaliſche
Leitung lag bei beiden Aufführungen in Händen von General
muſikdirektor v. Hoeßlin.

Entdeckung eines Van Dyck? Nach einer Meldung aus
Montpellier will der dortige Archivar bei achforſchungen in der
Kapelle des allgemeinen Krankenhauſes ein Gemälde van Dycks
entdeckt haben, das er als das Original des in der Akademie in
Venedig aufbewahrten Bildes „Kruzifix“ anſpricht. Zugleich mit
dem Bilde ſeien Dokumente aufgefunden worden, durch die das
Gemälde als von der Hand des Meiſters der flämiherrührend beglaubigt werde. ſ r flämiſchen Schule

S S

e n

e

t

4



Schweiz. Die Fet der Berliner Elektrizitätsanleihe in d älligkeiichnung auf die 5 er fälligkeiten alse e e3 en vorzeitig ge en rn e ie Spekulation zu Cewinnmi t ork 4,84, gegen Paris 124, e gegene cr. e c r l e e e den Be eNovember aufgelegt. A m 16. vis geringfügig Kursrückgä z nur ris iſt feſt. d
n den ſchweizeriſchen Bö ücgänge. Das Geſchäft war im al iſich in den letzten zeriſchen Börſen machte unbedeutenn Am Kaſſa di gemeinen Hamburgerbezug auf e Tagen eine beſondere Abgabeſtimmung in lich. Seit mehreven T 7 arkt war die Haltung vecht freund Ueberwiegend feeundli ger Börſe.

das Intereſſe an dieſer h Ken bemerkbar, die auf Mal wieden mit 48 notert m n Leder zum erſten handeln an S i. r ars regte die Beſſerung der
iner Anleihe zurück li Sachwert Anleihen wie bisher V. elpunkt ſtand wieder der Schiffahrts-n Seſternhagen a Co Erfurt Des inſelelnte van rund J Geſchäft war im gangen minimal. M cgenerte Fort n runterbreitet einen außergerichtilchen V ans s dobhehr.. Roland notierten 858, Woermann 55 n9 n Vergleich mit 30 Proz. e pr ar rm 27 Süd 825, Packet, Auſtral und h 55, Hamburg-u Neribestanadige Ameiher, h Vovrember Baſis. Von Lokalwerten waren feſter gele7n 16. e v H. E. W. 842 und Holzmann 44. Heimiſche Anleihen freund

in o And Koxpen M i. 26.11 r J 2 wem m licher, ausländiſche ruhig und behauptet. Gegen 12.45 Uhr m3 Ek Boe Co 730 7 20 n h e z ſich auf den meiſten Gebieten Abgabeneigung bemerkbar 7
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